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Diesen Leitfaden als PDF herunterladen

Am Berg wird Gas gegeben, der Motor dreht hoch, doch die erwartete Leistung bleibt aus; aus
dem Auspuff schießt eine dunkle Rauchwolke, und ein leichter Geruch nach verbranntem Öl zieht
in die Kabine. Oder umgekehrt: Im Leerlauf ist ein schrilleres "Pfeifen" als sonst zu hören, die Nadel
der Ladedruckanzeige will nicht zur Ruhe kommen. Bei schweren Nutzfahrzeugflotten kündigt sich
ein Turboschaden meist einige Tage vorher an, bevor der Motor ganz ausfällt — wird diese
Vorwarnung jedoch ignoriert, reißt der Turbolader den Motor, mit dem er verbunden ist, über
Lager-, Kolben- oder Ventilschäden mit in die Tiefe. Dieser Leitfaden behandelt Turbolader mit
fester Geometrie und mit variabler Geometrie (VGT/VNT), wie sie in schweren Nutzfahrzeug-
Dieselmotoren eingesetzt werden, in der Sprache der Werkstatt — welche Aufgabe sie haben, wie
sie ausfallen, wie man sie diagnostiziert, wechselt und ihre Lebensdauer verlängert.

E-E-A-T-Hinweis: Dieses Dokument wurde vom technischen Team von VADEN auf Basis der Feld-
und Produkterfahrung mit Turbolader-Systemen schwerer Nutzfahrzeuge erstellt. Die genannten
Werte sind typische Richtbereiche; sie variieren je nach Motorfamilie, Turbotyp und Baujahr. Für
exakte Drehmoment-, Druck- und Spielwerte gilt stets das aktuelle Werkstatthandbuch des
Fahrzeug- bzw. Motorherstellers. Letzte Aktualisierung: September 2026.

Was ist ein Turbolader? Aufgabe und Funktionsprinzip

Der Turbolader ist eine zwischen Abgas- und Ansaugkrümmer positionierte Turbinen-
Verdichter-Einheit, die die Abwärmeenergie des Abgases nutzt, um die Ansaugluft zu
verdichten und den Motorzylindern eine höhere Sauerstofffüllung zuzuführen.

Das Funktionsprinzip beruht auf der Energieübertragung zwischen zwei auf derselben Welle
verbundenen Rädern. Das heiße, mit hoher Geschwindigkeit aus dem Abgaskrümmer strömende
Gas versetzt das Rad im Turbinengehäuse in Drehung; diese Drehbewegung wird über die
gemeinsame Welle auf das gegenüberliegende Verdichterrad übertragen. Das Verdichterrad
komprimiert die vom Luftfilter kommende Frischluft und leitet sie meist über einen Ladeluftkühler
(Intercooler) in den Ansaugkrümmer des Motors. Das Ergebnis ist ein Ladedruck (Boost) oberhalb
des Atmosphärendrucks und damit mehr Verbrennungsluft — wodurch im gleichen Hubraum
mehr Kraftstoff verbrannt werden kann, was wiederum mehr Leistung und Drehmoment
bedeutet.

Die Turbowelle dreht mit einer Geschwindigkeit von mehreren hunderttausend Umdrehungen pro
Minute, und dass sie bei diesem Tempo funktioniert, hängt vollständig von der Qualität des
Motoröls und der ununterbrochenen Versorgung ab. Die Welle läuft meist auf schwimmend
gelagerten Gleitlagern (Floating Bearings), die mit einem dünnen Ölfilm arbeiten und den Metall-
Metall-Kontakt verhindern. Zusätzlich wird die Welle durch ein Axiallager (Thrust Bearing) in ihrer
Längsbewegung begrenzt. Damit der Ladedruck weder den Motor noch den Turbolader
überlastet, leitet bei Turboladern mit fester Geometrie ein Wastegate-Ventil einen Teil des
Abgases direkt am Turbinenrad vorbei in den Auspuff; bei Turboladern mit variabler Geometrie
(VGT/VNT) wird stattdessen der Winkel der beweglichen Leitschaufeln am Turbineneingang
verändert, wodurch Strömungsquerschnitt und Ladedruck in jedem Betriebspunkt des Motors
über einen elektronischen oder pneumatischen Aktuator geregelt werden.

https://www.vadenoriginal.com/docs/turbolader-defekt-diagnose-wechsel-wartung.pdf
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Turbinengehäuse und Turbinenrad: die heiße Seite, die die Energie des Abgases aufnimmt;
gefertigt aus hochtemperaturbeständiger Legierung.

Verdichtergehäuse und Verdichterrad (Laufrad): die kalte Seite, die die Frischluft
komprimiert; meist aus Aluminiumgusslegierung.

Mittelgehäuse / Kartuschengruppe (CHRA): das tragende Zentralgehäuse mit Welle, Lagern,
Axiallager und Dichtelementen.

Schmierkanäle (Zulauf und Rücklauf): führen das Motoröl zu den Lagern und zurück in die
Ölwanne; ein frei fließender Rücklauf ist überlebenswichtig.

Kühlwasserkanäle: bei manchen Turbotypen ein zusätzlicher Kreislauf zur Kühlung des
Mittelgehäuses, der auch nach dem Abstellen des Motors noch Wärme abführt.

Wastegate-Ventil und Aktuator: der Mechanismus zur Ladedruckbegrenzung bei Turboladern
mit fester Geometrie.

VGT/VNT-Leitschaufelmechanismus und Aktuator: die beweglichen Teile, die bei
Turboladern mit variabler Geometrie den Strömungsquerschnitt verändern, sowie die
elektronische oder pneumatische Einheit, die sie ansteuert.

Dichtelemente: Wellendichtringe vom Kolbenringtyp sowie Dichtungen; verhindern, dass Öl
auf die Turbinen- oder Verdichterseite gelangt.

Turbolader mit fester Geometrie (Wastegate)
Der Eintrittsquerschnitt des Turbinengehäuses ist fest vorgegeben; die Ladedruckbegrenzung
übernimmt ein Wastegate-Ventil, das einen Teil des Abgases am Rad vorbei in den Auspuff leitet.
Die Bauweise ist einfach und robust, bietet über den Drehzahlbereich jedoch weniger
Leistungsflexibilität als die variable Geometrie. Im schweren Nutzfahrzeug-Diesel ist sie seit vielen
Jahren eine verbreitete, wartungsfreundliche Lösung.

Turbolader mit variabler Geometrie (VGT / VNT)
Der Winkel der beweglichen Leitschaufeln am Turbineneingang wird laufend vom
Motorsteuergerät an Drehzahl und Last angepasst. Bei niedriger Drehzahl schließen sich die
Schaufeln, erhöhen die Gasgeschwindigkeit und liefern früh Ladedruck; bei hoher Drehzahl öffnen
sie sich und entlasten den Gasstrom. Diese Flexibilität bringt besseres Ansprechverhalten und
Emissionsvorteile, macht den Schaufelmechanismus jedoch empfindlich gegenüber
Rußablagerungen (Verkokung) — besonders bei Fahrzeugen, die lange im Leerlauf stehen oder
unter niedriger Last laufen, können die Schaufeln mit der Zeit verkleben und festsitzen.

Wassergekühltes Mittelgehäuse und das Risiko der Ölverkokung
Bei manchen Turbotypen wird das Mittelgehäuse nicht nur durch Öl, sondern zusätzlich durch
das Kühlwasser des Motors gekühlt. Diese Bauweise führt die Wärme auch unmittelbar nach dem
Abstellen des Motors weiter ab und verzögert so das Überhitzen und Verkoken des Öls. Bei rein
ölgekühlten Gehäusen dagegen kann die Gewohnheit des Heißabstellens (den Motor direkt aus
hoher Last abzuschalten) zur Verkokung in den Ölkanälen führen und den Ölfluss mit der Zeit
einschnüren.
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Anwendung / Turbotyp Ladedruckregelung Kühlung Vorherrschende Ausfallneigung

Klassischer schwerer
Nutzfahrzeug-Diesel,
feste Geometrie

Wastegate-Ventil
(pneumatischer Aktuator)

Ölgekühlt, teils
zusätzlich
wassergekühlt

Spiel am Wastegate-
Ventilhebel, Lagerverschleiß

Euro-5/6-Schwerlast-
Diesel, VGT/VNT

Beweglicher
Leitschaufelmechanismus,
elektronischer Aktuator

Öl- und
wassergekühlt

Festsitzende Schaufeln
(Verkokung), Ausfall von
Aktuator/Positionssensor

Twin-Scroll-
Turboanwendungen
(zweiflutig)

Optimierung der Stoßenergie
durch getrennte Abgaskanäle

Öl- und meist
wassergekühlt

Risse im Kanalbereich,
Verbrennungsgasleckage an
der Dichtung

Bus / Stadtverkehr,
schwerer Diesel
(häufiger Leerlauf)

VGT oder Wastegate, je nach
Anwendung

Überwiegend
wassergekühlt

Rußablagerung, frühe
Verkokung durch niedrige Last

Schwerer Diesel in
Baumaschinen

Wastegate, bei manchen
Modellen VGT

Ölgekühlt Radverschleiß durch
Staub/Partikel,
vernachlässigter Luftfilter

Teilenummernprüfung ist Pflicht. Selbst innerhalb derselben Motorfamilie können
Eintrittsquerschnitt des Turbinengehäuses, Verdichterraddurchmesser, Lage der Öl-Ein- und -
Auslassports, Aktuatortyp (pneumatisch/elektronisch) und VGT-Kalibrierdaten je nach Baujahr
und Emissionsstufe abweichen. Vergleichen Sie vor der Bestellung unbedingt die OE-Nummer auf
dem ausgebauten Teil, die Fahrgestell-/Motornummer des Fahrzeugs und den Anschlusstyp des
Aktuators. Der Ansatz "das Gehäuse sah ähnlich aus, also haben wir es verbaut" endet meist in zu
niedrigem oder zu hohem Ladedruck, einem Fehlercode oder einem frühen Schaden nach der
Montage.

Störungssymptome und Diagnose

Turboschäden werden häufig für ein Einspritz- oder ein mechanisches Motorproblem gehalten.
Die richtige Reihenfolge lautet: erst die optischen und mechanischen Symptome bewerten, dann
per Ladedruck- und Wellenspielmessung verifizieren. Die folgende Tabelle zeigt die im Feld
häufigsten Symptome und die jeweils unterscheidenden Prüfungen.

Symptom Mögliche Ursache Prüfung / Verifizierung

Blauer/grauer Rauch aus
dem Auspuff, steigender
Ölverbrauch

Wellendichtring verschlissen, Öl
gelangt auf die Turbinen- oder
Verdichterseite

Verdichtereintritt und Turbinenaustritt
visuell auf Ölspuren prüfen; Rückgang
des Ölstands beobachten

Schwarzer Rauch und
deutlicher Leistungsverlust

Unzureichender Ladedruck:
Luftleckage, verstopfter Luftfilter oder
innerer Turboverschleiß

Ladedruck bei der Probefahrt messen;
Ansaugtrakt und Ladeluftkühler-
Verbindungen auf Leckagen prüfen

Schrilles Pfeifen/Heulen im
Leerlauf oder unter
Drehzahl

Luftleckage (Ansaug- oder
Druckleitung), Kontakt der Radspitze
mit dem Gehäuse

Geräuschquelle durch Abhören
lokalisieren; Schläuche und Schellen auf
festen Sitz prüfen
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Symptom Mögliche Ursache Prüfung / Verifizierung

Deutliches Spiel der Welle
beim Anfassen
(radial/axial)

Lager oder Axiallager verschlissen Bei gelösten Leitungsanschlüssen das
Rad vorsichtig von Hand
verschieben/drehen und das Spiel
fühlen, auf Schleifgeräusche am
Gehäuse achten

Plötzlicher Abfall der
Ladedruckanzeige oder
Fehlercode (Unter-/
Überladedruck)

Ausfall von Wastegate-/VGT-
Aktuator, festsitzende Schaufeln,
Problem an
Vakuum-/Druckluftleitung

Fehlerspeicher auslesen; Freigängigkeit
des Aktuatorhebels von Hand prüfen

VGT-Schaufeln
schwergängig, verzögertes
Ansprechen

Rußablagerung (Verkokung) hat die
Schaufeln verklebt

Aktuator per Servicefunktion über den
vollen Weg bewegen und auf
Leichtgängigkeit prüfen; bei der
Demontage die Freigängigkeit der
Schaufeln kontrollieren

Luftfilter verschmutzt oder
beschädigt, Kratzer/Bruch
am Verdichterrad

Fremdkörperschaden (FOD) — Staub,
Laub, Schraubenteile o. Ä.

Luftfiltergehäuse öffnen und auf
Fremdkörperspuren prüfen;
Verdichtereintritt mit einer
Taschenlampe untersuchen

Ölaustritt und Geruch rund
um das Turbogehäuse

Dichtung, O-Ring oder verstopfte
Ölrücklaufleitung

Fläche reinigen, Motor starten und die
Austrittsstelle mit einer Lampe verfolgen;
freien Durchfluss der Rücklaufleitung
sicherstellen

Wellenspiel-Test: die zuverlässigste mechanische Prüfung
Vor oder während des Ausbaus, nachdem Luft- und Abgasleitungen gelöst sind, wird das Rad
vorsichtig mit den Fingern gefasst und axial (vor-zurück) sowie radial (seitlich) bewegt. Ein
leichtes, gleichmäßiges Spiel ist normal; ein deutlich spürbares Spiel, ein Schleifgeräusch am
Gehäuse oder Kontakt des Rads mit dem Gehäuse zeigen dagegen, dass Lager oder Axiallager
am Ende ihrer Lebensdauer sind. Dieser Test ist der schnellste und kostenlose Weg, den Defekt vor
dem Ausbau zu bestätigen.

Ladedruckmessung und Dichtheitsprüfung
Ein am Ansaugkrümmer oder in der Leitung nach dem Ladeluftkühler angeschlossenes
Ladedruckmanometer beendet jede Diskussion. Es wird festgehalten, ob unter Volllast und hoher
Drehzahl der erwartete Ladedruck erreicht wird. Ist der Wert zu niedrig, wird zunächst die Luftseite
(mit dem im Handbuch zulässigen Druck) beaufschlagt und mit Seifenlauge oder Rauchtest
nach Leckagen gesucht; Schläuche, Schellen, Schweißnähte des Ladeluftkühlers und die
Turboaustrittsdichtung sind die häufigsten Leckstellen. Findet sich keine Leckage, verschiebt sich
der Verdacht auf inneren Turboverschleiß oder eine falsche Wastegate-/VGT-Einstellung.

Öl, Luft oder Abgas? Die Logik der Abgrenzung
Die Reihenfolge sollte lauten: (1) Zustand des Luftfilters und Dichtheitsprüfung der Ansaugseite,
(2) Ladeluftkühler und Verbindungsschläuche, (3) Ladedruckmessung, (4) Freigängigkeit des
Wastegate-/VGT-Aktuators, (5) Wellenspiel und Anzeichen für Ölleckage. Bei blauem Rauch und
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erhöhtem Ölverbrauch verlagert sich der Fokus direkt auf den Wellendichtring und die
Ölrücklaufleitung; bei schwarzem Rauch und Leistungsverlust wird zuerst die Luft- und
Ladedruckseite hinterfragt. Treten beide Symptome gemeinsam auf, ist meist ein kompletter
Turbotausch erforderlich.

Worauf sich die Leckagesuche auf der Ansaugseite konzentriert und in welcher Reihenfolge die
Verbindungen geprüft werden, beschreibt der Ratgeber Ansaugkrümmer und Ansaugrohr
ausführlich.

Weiterführende Informationen

Einen allgemein verständlichen technischen Überblick zu diesem Thema finden Sie im
Referenzartikel auf Wikipedia. Prüfen Sie konkrete Werte und Verfahren stets anhand der
Serviceunterlagen des Fahrzeugherstellers.

Austausch / Einbauschritte

Persönliche Schutzausrüstung und Sicherheit: Die Oberfläche des Turboladers kann im Betrieb
Temperaturen von 400-500 °C erreichen; warten Sie vor jedem Eingriff, bis der Motor vollständig
abgekühlt ist, schalten Sie die Zündung aus und trennen Sie den Batteriehauptschalter. Die
scharfen Kanten von Turbinen- und Verdichterrad bergen Schnittgefahr; tragen Sie
Schutzhandschuhe und Schutzbrille. Austretendes Öl mit saugfähigen Tüchern und Bindemittel
aufnehmen und gemäß Abfallvorschrift entsorgen. Bei Arbeiten am Abgassystem ist eine sichere
Unterstellung des Fahrzeugs (Unterstellböcke, Achsständer) unbedingt erforderlich.

Vorprüfung und Diagnoseprotokoll: Dokumentieren Sie vor der Austauschentscheidung
Ladedruck, Wellenspiel, Rauchfarbe und einen eventuell vorhandenen Fehlercode. So ist
nach der Montage ein Vergleich möglich.

1

Fahrzeug sichern: Ebener Untergrund, Feststellbremse angezogen, Unterlegkeile gesetzt,
Batteriehauptschalter aus. Sicherstellen, dass der Motor vollständig abgekühlt ist.

2

Luftein- und -austrittsleitungen demontieren: Luftfilterschlauch,
Verdichteraustrittsschlauch und Ladeluftkühler-Verbindungen von den Schellen lösen;
offene Anschlüsse sofort verschließen oder mit sauberem Tuch abdecken.

3

Abgasseitige Verbindung lösen: Muttern von Turbineneintritt (Krümmeranschluss) und
Turbinenaustritt (Downpipe) mit Hilfe von Rostlöser schrittweise lösen; ohne übermäßige
Kraft arbeiten, um abgerissene Schrauben zu vermeiden.

4

Ölzu- und -rücklaufleitungen sowie gegebenenfalls Wasserleitungen markiert
demontieren: Beim Lösen von Hohlschrauben und Schlauchschellen Kupferdichtringe und
Dichtungen entfernen und entsorgen; sie werden nicht wiederverwendet.

5

Aktuatoranschluss lösen: Wastegate-Hebel bzw. VGT-Aktuatorstift, elektrischen
Steckverbinder oder Druckluftleitung vorsichtig demontieren; Verbindungsstift und
Sicherungsclip nicht verlieren.

6

https://www.vadenoriginal.com/de/blog/ansaugkruemmer-ansaugrohr-diagnose-wechsel
https://de.wikipedia.org/wiki/Turbolader
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Worauf zu achten ist (häufige Fehler)

Der teuerste Fehler: der Trockenstart (Dry Start) ohne Vorschmierung. Die Turbowelle dreht mit
mehreren hunderttausend Umdrehungen pro Minute; ein Turbolader, der ohne ausgebildeten
Ölfilm auf hohe Drehzahl kommt, kann innerhalb von Sekunden einen Lagerschaden erleiden.
Führen Sie nach der Montage unbedingt eine Vorschmierung durch und lassen Sie den Motor
beim ersten Start einige Minuten im niedrigen Leerlauf laufen.

Unterschätzen Sie Fremdkörperschäden (FOD) nicht. Eine beschädigte Luftfilterdichtung, eine
lockere Schelle oder ein vergessenes Tuch in der Ansaugleitung fügen dem rotierenden
Verdichterrad innerhalb von Sekunden einen nicht reparablen Schaden zu. Schicken Sie das
Fahrzeug nach der Montage nicht los, ohne die Luftseite noch einmal kontrolliert zu haben.

Neuen Turbolader mit altem, verschmutztem Öl betreiben: Beim Turbowechsel auch Öl und
Ölfilter zu erneuern, ist die erste Voraussetzung, um die neuen Lager zu schützen.

Ölleitung ohne Reinigung anschließen: Metallabrieb und Kohlepartikel aus dem alten
Turbolader ruinieren das neue Teil in kurzer Zeit.

Nach der Montage sofort hohe Drehzahl fahren: Belastung, bevor sich Ölfilm und
Temperaturhaushalt eingependelt haben, führt zu frühzeitigem Lagerverschleiß.

Turbolader vom Krümmer trennen: Befestigungsschrauben schrittweise lösen und den
Turbolader gerade abziehen; das Gewicht abstützen, um den Abgaskrümmer nicht zu
beschädigen.

7

Ölleitungen reinigen und prüfen: Metallabrieb oder Kohlerückstände aus dem alten
Turbolader ruinieren auch die Lager des neuen Teils; die Zulaufleitung mit sauberem
Kraftstoff/Luft durchspülen und sicherstellen, dass die Rücklaufleitung nicht verstopft ist.

8

Neues/instandgesetztes Teil eins zu eins mit dem Altteil vergleichen: Ausrichtung von
Turbinen-/Verdichtergehäuse, Lage der Ölports, Aktuatortyp und VGT-Kalibrierung müssen
übereinstimmen. Bei Abweichungen nicht montieren, sondern die Referenz erneut prüfen.

9

Turbolader vorgeschmiert einbauen: Vor der Montage sauberes Motoröl in den
Öleintrittsport geben und die Welle vorsichtig von Hand drehen, um das Öl in den Lagern zu
verteilen. Neuen Dichtungs-/O-Ring-Satz verwenden; Dichtungen werden nicht
wiederverwendet.

10

Turbolader am Krümmer ansetzen und die Schrauben über Kreuz mit dem im Handbuch
angegebenen Drehmoment festziehen: Anschließend Öl-, Luft- und Abgasleitungen,
gegebenenfalls Wasserleitungen und den Aktuatoranschluss der Reihe nach verbinden.

11

Erste Schmierung und Start: Wenn möglich, den Motor bei unterbrochener Kraftstoffzufuhr
einige Sekunden mit dem Anlasser durchdrehen, damit Öldruck den Turbolader erreicht
(sofern im Handbuch vorgesehen). Anschließend den Motor im niedrigen Leerlauf laufen
lassen und auf Öl- und Luftleckagen, Geräusche und Vibrationen prüfen; nach einer kurzen
Probefahrt den Ladedruck erneut messen.

12
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Schelle auf der Luftseite lose lassen: Schon eine kleine Luftleckage führt zu Ladedruckverlust
und schwarzem Rauch.

Dichtung und O-Ring wiederverwenden: Eine gequetschte Dichtung beginnt schon im ersten
Warmlaufzyklus zu lecken; immer als Satz erneuern.

Zu hohes Drehmoment aufbringen: Überziehen an Turbinen-/Verdichtergehäuse und
Krümmerverbindungen führt zu Rissen und ausgerissenem Gewinde; Drehmomentschlüssel
verwenden.

Motor im heißen Zustand abrupt abstellen: Ein direktes Abschalten aus hoher Last unterbricht
den Ölfluss zur noch drehenden Welle und führt zu Trockenreibung im Lager sowie zur
Verkokung des Öls.

Neuen Turbolader einbauen, ohne Luftfilter und Ladeluftkühler zu überprüfen: Ein verstopfter
Filter oder ein beschädigter Ladeluftkühler ermüdet auch den neuen Turbolader in kurzer Zeit.

Technische Werte und Kontrollpunkte

Die nachstehenden Werte sind typische / allgemeine Richtbereiche für Turbolader-Systeme in
schweren Nutzfahrzeug-Dieselmotoren. Sie variieren je nach Motorfamilie, Turbotyp und
Hersteller; maßgeblich für den exakten Wert ist das Werkstatthandbuch.

Parameter Typischer Richtbereich Hinweis

Ladedruck, Volllast etwa 1,5 – 3,0 bar (≈ 22 – 44
psi)

Variiert deutlich je nach Motorfamilie und
Emissionsstufe

Radiales Wellenspiel etwa 0,30 – 0,60 mm Ein deutlich spürbares Spiel deutet auf
Verschleiß hin

Axiales Wellenspiel etwa 0,02 – 0,10 mm Bei Verschleiß des Axiallagers vergrößert sich
dieser Wert

Öldruck (Turboeintritt) etwa 1,5 – 5 bar (abhängig
von der Motordrehzahl)

Im Leerlauf niedrig, bei hoher Drehzahl höher

Abgastemperatur
(Turbineneintritt, Volllast)

etwa 550 – 750 °C Dauerhafter Betrieb an der oberen Grenze
verkürzt die Lebensdauer von Lager und
Dichtung

Leerlaufzeit vor dem Abstellen
des Motors

etwa 1 – 3 Minuten Nach hoher Last sollte die Zeit verlängert
werden

VGT-Aktuator-Steuerdruck
(pneumatischer Typ)

etwa 0 – 2 bar Bei elektronischen Aktuatoren erfolgt die
Steuerung über CAN-/PWM-Signal

Verbindungsstelle
Typischer
Drehmomentbereich

Warnhinweis

Verbindungsmuttern
Abgaskrümmer – Turbolader

etwa 35 – 50 Nm Über Kreuz und stufenweise anziehen

Verbindungsschrauben Turbolader
– Downpipe

etwa 40 – 60 Nm Neue Dichtung zwingend erforderlich, nicht
wiederverwenden
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Verbindungsstelle
Typischer
Drehmomentbereich

Warnhinweis

Hohlschraube Öleintritt etwa 25 – 35 Nm Neuer Kupferdichtring zwingend
erforderlich

Schellen Verdichteraustritt /
Ladeluftkühler

etwa 5 – 8 Nm (je nach
Schellentyp)

Überziehen schneidet den Schlauch ein, zu
lockerer Sitz verursacht Leckage

Anschlussstift VGT-/Wastegate-
Aktuator

Herstellerwert Nicht mit Gewalt anziehen; der
Mechanismus muss frei beweglich bleiben

Praxistipp: Schließen Sie das Ladedruckmanometer provisorisch im Fahrerhaus an und machen
Sie eine kurze Probefahrt. Ebenso aufschlussreich wie ein stabiler Wert ist, wie schnell der
Ladedruck beim Gasgeben aufbaut (Turboloch). Ein Turbolader, der im Leerlauf unauffällig wirkt,
aber unter Last pfeift, erzählt genau dort seine Geschichte.

Nach dem Abstellen des Motors dürfen um Abgaskrümmer und Turbogehäuse keine Ölspuren
vorhanden sein.

Luftfiltergehäuse und Verdichtereintritt sind regelmäßig auf Fremdkörper zu prüfen.

Ladeluftkühlerschläuche von Hand zusammendrücken und auf Verhärtung und Risse prüfen.

Motorölstand und -verbrauch sollten protokolliert werden; steigender Verbrauch weckt den
Verdacht auf den Wellendichtring.

Der Aktuatorhebel darf bei stehendem Motor beim Bewegen von Hand keine Schwergängigkeit
oder kein Klemmen zeigen.

Nach dem Einbau eines neuen Turboladers sollten innerhalb der ersten 500 km alle
Verbindungen erneut kontrolliert werden.

Wartung und Lebensdauer

Unter den richtigen Betriebsbedingungen erreicht der Turbolader eine Lebensdauer, die nahe an
die großen Wartungsintervalle des Motors heranreicht; was seine Lebensdauer verkürzt, sind fast
immer Ölqualität, ununterbrochene Schmierung und die Sauberkeit der Luftseite. Bedenkt man,
dass die Turbowelle mit mehreren hunderttausend Umdrehungen pro Minute dreht und bei
diesem Tempo nur von einem wenige Mikrometer dünnen Ölfilm getragen wird, steht im
Mittelpunkt der Wartung nicht der Turbolader selbst, sondern die Qualität des Öls und der Luft, die
zu ihm gelangen.

Ölwechselintervall strikt einhalten: Das vom Hersteller vorgegebene Intervall bei intensivem
Einsatz (Baustelle, langer Leerlauf, hohe Staubbelastung) verkürzen; Öl mit korrekter Viskosität
und Qualität verwenden.

Motor vor dem Abstellen abkühlen lassen: Nach hoher Last den Motor einige Minuten im
Leerlauf laufen lassen; so kann sich die Drehzahl der Turbowelle bei fortlaufender Ölversorgung
verringern, was die Verkokung verhindert.

Nach dem Start nicht sofort hohe Drehzahl fahren: Dem Öldruck eine kurze Leerlaufzeit
einräumen, damit er das gesamte System, insbesondere den Turbolader, erreicht.
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Luftfilter regelmäßig wechseln: Ein verstopfter Filter führt zu Ladedruckverlust, ein
beschädigter Filter direkt zu einem Radschaden.

Ladeluftkühler und Luftleitungen kontrollieren: Ölablagerungen oder Risse deuten sowohl auf
Leistungsverlust als auch auf ein Fremdkörperrisiko hin.

Ölkühler und Kühler sauber halten: Zu hohe Öltemperatur dünnt den Ölfilm aus und
beschleunigt den Lagerverschleiß.

Langen Leerlauf und Betrieb unter niedriger Last begrenzen: Besonders bei VGT-Turboladern
den Motor gelegentlich unter normaler Last betreiben, um ein Festsitzen des
Schaufelmechanismus durch Verkokung zu vermeiden.

Beim Austausch in Sätzen denken: Wird der Turbolader erneuert, sollten Öl, Ölfilter,
Abgasdichtungen und bei Bedarf der Luftfilter gemeinsam erneuert werden; nur ein Teil zu
tauschen und den Rest zu belassen holt den Fehler zurück.

In der Praxis erfüllt der Turbolader in einem gut gewarteten Flottenfahrzeug seine Aufgabe
störungsfrei bis zur großen Motorrevision. In einem Fahrzeug dagegen, das mit minderwertigem
Öl betrieben wird, in dem die Gewohnheit des Heißabstellens herrscht oder der Luftfilter
vernachlässigt wird, ermüdet dasselbe Bauteil weitaus früher. Die Antwort auf die Frage "wie viele
Kilometer hält ein Turbolader" liegt daher weniger in der Laufleistung als in den
Einsatzbedingungen. Die VADEN ORIGINAL Turboladerrohre und Turbolader-Reparatursätze sind
im Katalog ab Lager verfügbar und für Anwendungen in schweren Nutzfahrzeugen mit OE-
Referenzen abgeglichen; die richtige Referenz anhand von Motor- und Fahrgestelldaten Ihres
Fahrzeugs zu bestimmen und das Ersatzteil rechtzeitig einzuplanen, ist die Vorbereitung mit dem
größten Nutzen im Feld.

Dieses Dokument dient nur zur Information; maßgeblich sind das aktuelle Werkstatthandbuch und die Sicherheitshinweise des
Fahrzeugherstellers. Die Werte sind allgemeine Richtwerte für gängige Nutzfahrzeugsysteme; für modellspezifische Werte die jeweilige
OE-Serviceunterlage verwenden. © VADEN Otomotiv San. Tic. A.Ş. · vadenoriginal.com


